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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernen-

den als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den 

Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens 

die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwi-

ckeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Latein daran, die 

Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel 

zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs an-

gestrebt. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche 

werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. Außerdem wird zurzeit ein fä-

cherübergreifendes Konzept für fachliche Hausaufgaben und Lernzeiten entwickelt. 

1.2 Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Insgesamt ist die Schülerschaft in ihrer Zusammensetzung als heterogen zu bezeichnen. 

Auch mit Blick auf diese Zusammensetzung besteht ein wesentliches Leitziel der Schule 

in der individuellen Förderung. Die Fachgruppe Latein versucht in besonderem Maße, 

jeden Lernenden in seiner Kompetenzentwicklung möglichst weit zu bringen. Außerdem 

wird angestrebt, Interesse an einem kulturell-sprachlichen geprägten Studium oder Beruf 

zu wecken. In diesem Rahmen sollen u.a. Schülerinnen und Schüler mit besonderen 

Stärken im Bereich Latein unterstützt werden. Die Fachlehrer*innen tauschen Materialien 

für die Fächer auf Stufenebene. Die Ausstattung mit moderner Hard- und Software ist 

überaus zufriedenstellend. Die Ausstattung mit Materialien ist gut. Der Etat für Neuan-

schaffungen und Reparaturen ist zwar gering, wird aber ergänzt durch Mittel aus dem 

Förderverein. An der Schule existieren drei Computerräume, die nach Reservierung für 

bestimmte Unterrichtsprojekte genutzt werden können. Die Lehrer*innenbesetzung in La-

tein ermöglicht einen plangemäßen Fachunterricht in der Sekundarstufe I. 

1.3 Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Das Curriculum Latein berücksichtig außer den fachlichen Schwerpunkten besonders fol-

gende Aspekte:  

1. Individuelles, selbständiges Lernen: 

a.) z.B.: Klasse 7: Lernzirkel AcI / Klasse 8: Internetrecherche zu Germanen / Klasse 9: 

Stationenlernen zu nd-Formen  

b.) im Rahmen des laufenden Unterrichts: z. B. Bonusaufgaben (Differenzierung nach 

Lerntempo), individuelle Bearbeitungsmöglichkeiten bei Gestaltungsaufgaben (Differen-

zierung nach Interesse/Neigung)  

2. Medienkompetenz in Anbindung an das Mediencurriculum des Leibniz-Gymnasiums   
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3. Berufsorientierung in Anbindung an das entsprechende Curriculum des Leibniz-Gymna-

siums: (z. B. Einblicke in kulturell-historische Berufe)  

4. Sprachsensibler Unterricht: Die ständige Einübung des Ausdrucksvermögens in mündli-

cher und schriftlicher Sprache, die Förderung der Lesekompetenz sowie die Aneignung 

fachspezifischen Vokabulars wird in allen Jahrgangstufen explizit erarbeitet und eingefor-

dert.  

5. Unterrichtsentwicklung: Die regelmäßige Durchführung einer mündlichen oder schriftli-

chen Evaluation der vorangegangenen Unterrichtsreihe ist obligatorisch. 

 

1.4 Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Jedes Jahr am Schuljahresende besucht der Jahrgang 8 den Archäologischen Park in Xan-

ten. Es besteht die Möglichkeit eines Besuchs des Römisch-Germanischen Museums in 

Köln sowie des Römermuseums in Haltern am See. Darüber hinaus kann in der Oberstufe 

eine Studienfahrt nach Rom angeboten werden. 

 

1.5 Entscheidungen zu Geschlechteraspekten im Lateinunterricht 

Die Fachkonferenz Latein verpflichtet sich dazu, im Unterricht verwendete Darstellungen 

und Texte auf geschlechterstereotype Darstellungen hin mit den Lernenden zu hinterfragen. 

Sofern sich Geschlechterklischees in Texten oder Bildern feststellen lassen, werden diese 

mit den Schüler*innen gemeinsam kritisch reflektiert. Dieses Vorhaben wird in der inhaltli-

chen Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Geschlechterrollen innerhalb der römi-

schen Gesellschaft als auch den traditionellen Göttervorstellungen innerhalb der kulturellen 

Vorgaben des Lehrplans überprüft und ist im schulinternen Lehrplan unter den inhaltlichen 

Schwerpunkten ausgewiesen.  

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-

ben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-

dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen 

und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen 

sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. 
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Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf in-

haltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen der Schülerinnen und Schü-

ler, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, 

Klassenfahrten o.Ä.) lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind 

im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzu-

stellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 

insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 

Stufe 1 

Jahrgangsstufe 7 

UV I: Zeitreise ins alte Rom – Wie lebten die Römer? (ca. 60 Ustd.) – L1-4 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen, 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen Lebenswirk-
lichkeit wertend Stellung nehmen. 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entspre-

chenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren, 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

• unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern 

im Deutschen sowie in anderen Sprachen erläutern, 

• durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern. 

Textkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel übersetzen, 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, hier: handelnde Personen nennen, 

• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen 

und Textgestaltung vergleichen, 

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern. 

Kulturkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Lebens-

weisen und Lebensbedingungen bewerten (z.B.: Namensgebung, Leben in einem Peristylhaus und 

einer insula, Leben in der familia, Leben in der villa rustica),  

• Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren 

(z.B.: Unterricht und Schulleben). 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Gesellschaft: Römische Familie, Sklaverei; Geschlechterrollen und Beziehungen 
Landleben,  
privates und öffentliches Leben  
Alltag und Freizeit  

• Sprachsystem 
Wortarten: Substantiv, Verb 
Grundfunktionen und Morpheme der Kasus: Nominativ als Subjekt und Prädikatsnomen, Präsens 
Aktiv, Genus im L und D/ Morphologie: Nom. und Akk. Sg. o-/ a-/ kons. Dek. – Verben in der 3. P. 
Sg. a-/e-/i-Konjug., Subst. im Nom. und Akk. Pl. n. der o-Dekl., Vokativ, Verben in der 3. P. Pl. 
(gem. Konj.), Infinitiv, Verben in der 1./ 2. P. Sg. und Pl., esse, Personalpronomina, Neutra der 
kons. Dekl., Imperativ, posse 
Satzglieder: Subjekt, Prädikat, Akkusativobjekt, adv. Bestimmung der Richtung 
Satzarten: Aussagesatz, Fragesatz, Aufforderung, Verbot 

 
Hinweise:  
Anbahnung von Erschließungsmethoden: Anlage von Sachfeldern  
Lernstrategien zur Wortschatzarbeit werden im Unterricht besprochen und eingeübt. 
Schülerinnen und Schüler legen ein eigenes Grammatikheft an.  

 

UV II: Spannung und Entspannung - Lebensgestaltung in Alltag und Freizeit (ca. 60 Ustd.) L5-10 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen, 

• ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

• grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben. 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Sprachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler können 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 
Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen, 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

• durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

• bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entspre-

chenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren, 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

• durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern. 

Textkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, hier: 

Textaussagen reflektieren, 

• Texte unter Berücksichtigung der Textsorte (Bericht, Erzählung) weitgehend zielsprachengerecht 

übersetzen, 

• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen 

und Textgestaltung vergleichen. 

Kulturkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 
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• Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Lebens-

weisen und Lebensbedingungen bewerten (z.B.: Forum Romanum, Circus Maximus, Thermae, Am-

phitheater, Theater), 

• Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren. 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Alltag und Freizeit, Weltstadt Rom 
Gesellschaft: Römische Familie 
Perspektiven: Lebensgestaltung, Geschlechterrollen 

• Sprachsystem 
Wortarten: Adverb, Präposition 
Grundfunktionen und Morpheme der Kasus: Akkusativ als Objekt, Ablativ als Adverbiale, Dativ als 
Objekt, Imperativ 
Satzglieder: Objekt, adverbiale Bestimmung 
Personalendungen 

 
Hinweise:  
Erarbeitung eines Rollenspiels zum Thema „Auf dem Forum“ für den Tag der offenen Tür 
Schülerinnen und Schüler wählen eine individuelle Lernstrategie für den Wortschatz und führen diese 
selbstständig fort (Karteikarten, Vokabelheft, Phase 6, u.a.). 

 

UV III: Mythos und Frühgeschichte Roms – Rom als Zufallsprodukt? (ca. 60 Ustd.) L11-14 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen, 

• Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (...) menschliche Be-
ziehungen, soziale und politische Strukturen (...) erläutern und bewerten. 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

• durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 
Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen, 

• bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entspre-
chenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren, 

• syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler Medien weitgehend selbstständig visuali-
sieren, 

• unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern 
im Deutschen sowie in anderen Sprachen erläutern. 

Textkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen,  

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern (z.B.: 
Tempusrelief). 

Kulturkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Lebens-
weisen und Lebensbedingungen bewerten. (z.B.: Götterkult in Rom), 

• Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren,  

• die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem Hinter-
grund der eigenen Lebenswelt bewerten (z.B.: Odysseus und der Mythos vom Trojanischen Krieg, 
Aeneas in Troja, Mythologischer und historischer Ursprung Roms) 
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• zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend Stellung 
nehmen. 

 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Weltstadt Rom;  
Staat und Politik:  
Frühgeschichte, Republik;  
Mythos und Religion; Göttervorstellung und Götterverehrung (auch im Hinblick auf die Geschlech-
terrollen) 

• Textgestaltung 
Textsorte: Dialog 
Textstruktur: Personenkonstellation, Tempusrelief 

• Sprachsystem 
Wortarten: Konjunktion 
Grundfunktionen und Morpheme der Kasus: Indikativ Perfekt, Imperfekt und Plusquamperfekt; Fu-
tur; Substantivierung von Adjektiven; Demonstrativpronomina 
Satzgefüge: Hauptsätze: Befehlssatz, indikativische Nebensätze: Kausalsatz, Zeitverhältnis im AcI; 
adverbialer NS 

 
Hinweise:  
Kreatives Schreiben als Interpretation: Schülerinnen und Schüler verfassen eigene Texte. 
Regeln für eine zielsprachengerechte Übersetzung werden (z.B. auf Plakaten) visualisiert. 

 

Jahrgangsstufe 8 

UV IV: Die römische Republik (ca. 60 Ustd.) L15-19 

L15-19 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren, 

• zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strategien und 
Techniken für das Sprachenlernen einsetzen. 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Sprachkompetenz: 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  

• durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

• unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern 
im Deutschen sowie in anderen Sprachen erläutern, 

• syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler Medien weitgehend selbstständig visuali-
sieren, 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen. 

Textkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern. (z.B.: 

Funktion von Alliteration, rhetorische Frage, Hinwendung), 

• Texte unter Berücksichtigung der Textsorte (Rede) weitgehend zielsprachengerecht übersetzen 

(z.B.: Übersetzungsvarianten für das PC). 

Kulturkompetenz: 
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Die Schülerinnen und Schüler können 

• Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren,  

• Grundlegende Strukturen der römischen Gesellschaft und Politik darstellen und vor dem Hintergrund 

der eigenen Lebenswelt bewerten (z.B.: Republik in der Krise, Amtsbewerbung, cursus honorum), 

• zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend Stellung 

nehmen. (z.B: römische exempla, C. Julius Caesar, Cicero). 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend vom 
Text themenbezogen recherchieren, strukturieren und präsentieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Republik 
Frühgeschichte; Mythos und Religion 
Perspektive: Welterklärung 

• Textgestaltung 
Textstruktur: Sachfelder, gedankliche Struktur, Personenkonstellationen (z.B.: Redeabsicht erken-
nen, Personen charakterisieren),  
sprachlich-stilistische Gestaltung: Stilmittel: Hyperbaton, Trikolon 

• Sprachsystem 
Wortarten: Demonstrativpronomina, Adjektiv und Adverbien der kons. Dekl., Relativpronomen 
Satzglieder: Attribut 
Grundfunktionen und Morpheme der Kasus: Gen. part., Gen. subject, Gen. object.; Perfekt und 
Plusquamperfekt Passiv 
Satzgefüge: Relativsätze, rel. Satzanschluss 
PPP  
 

Hinweise:  
Texterschließung über Sachfelder ist Teil der schriftlichen Leistungsüberprüfung. 
Einführung der Konstruktionsmethode (Anlegen eines Readers zu Texterschließungsmethoden). 
Selbstständige Recherche zu res romanae. 

 

UV V: Spannendes Griechenland – von Mythen Göttern und Helden (ca. 60 Ustd.) L20-23 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen, 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren, 

• zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strategien und 
Techniken für das Sprachenlernen einsetzen, 

• syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler Werkzeuge weitgehend selbstständig vi-
sualisieren, 

• einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen. 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  

• durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen, 

• unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern 

im Deutschen sowie in anderen Sprachen erläutern. 

Textkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen,  
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• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen 

und Textgestaltung vergleichen (z.B.: Übersetzungsvarianten für das PC), 

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern. 

Kulturkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren, 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend vom 
Text themenbezogen recherchieren, strukturieren und präsentieren, 

• die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem Hinter-
grund der eigenen Lebenswelt bewerten. (z.B.: griechischer Mythos, Rezeption des griechischen 
Mythos in Rom, Didaktische Funktion des Mythos, griechische Philosophie). 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
griechisch – römische Mythen;  
Göttervorstellungen Mythos und Religion:  
Männer- und Frauengestalten 
Perspektive: menschliche Beziehungen 
Philosophie 

• Textgestaltung 
Textstruktur: Tempusrelief 
Textsorten: Erzähltext 

• Sprachsystem 
Wortarten: Substantive der e-Dekl. unregelmäßige Verben: velle 
Grundfunktionen und Morpheme: Gen. part., adv. Best.: PPA im PC, adv. Best.: Akk. der Ausdeh-
nung, adv. Best.: abl. abs. 
Reflexivität im AcI;  
Satzgefüge: Satzgliedfunktion von AcI und Infinitiv;  

 
Hinweise:  
Einführung der Bild-Text-Erschließung 

 

 

Stufe 2 

Jahrgangsstufe 9 

UV VI: Wachstum und Grenzen des Römischen Reiches (ca. 60 Ustd.) L24-26 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen 
und Textgestaltung vergleichen, 

• Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel übersetzen, 

• Funktionen sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern. 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Sprachkompetenz: 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  

• unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern 
im Deutschen sowie in anderen Sprachen erläutern, 
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• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen 

und Textgestaltung vergleichen. 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen. 

Textkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 

• Texte unter Berücksichtigung der Textsorte (Rede) weitgehend zielsprachengerecht übersetzen, 

• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen 

und Textgestaltung vergleichen. 

Kulturkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Entwicklung des Imperium Romanum hinsichtlich seiner territorialen Ausdehnung in Grundzügen 

erläutern (z.B.: Provinzverwaltung, indirekte Herrschaft, Steuerpächter), 

• zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend Stellung 

nehmen, 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend vom 
Text themenbezogen recherchieren, adressatengerecht strukturieren und entsprechend den Stan-
dards der Quellenangaben präsentieren, 

• Grundlegende Strukturen der römischen Gesellschaft und Politik darstellen und vor dem Hintergrund 

der eigenen Lebenswelt bewerten (z.B.: Römer in Germanien). 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Provinzen 
Herrschaftsanspruch und Expansion 
Philosophie 
Textgestaltung 
Textstruktur: Sachfelder, gedankliche Struktur, Personenkonstellationen (z.B.: Redeabsicht erken-
nen, Personen charakterisieren),  
sprachlich-stilistische Gestaltung: Stilmittel: Hyperbaton, Trikolon 

• Sprachsystem 
Wortarten: Demonstrativpronomina, Adjektiv und Adverbien der u-Dekl. 
Satzglieder: Attribut 
Grundfunktionen und Morpheme der Kasus: Konj. Imp. und Plusqpf.;  
Satzgefüge: Irrealis; ut – Sätze, Verneinung; cum – Sätze;  
 

Hinweise:  
Texterschließung über Sachfelder ist Teil der schriftlichen Leistungsüberprüfung. 
Einführung der Konstruktionsmethode (Anlegen eines Readers zu Texterschließungsmethoden). 
Ermittlung des Beitrags der Expansion des Römischen Reiches für die Europäische Identität. 

 

UV VII: Rom zu Zeiten des Prinzipats – Aus der Republik eine Monarchie? (ca. 60 Ustd.) L27-31 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur und Textsorte erschließen, 

• Funktionen sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 

• Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren, 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 
Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbstständig auswählen. 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Sprachkompetenz: 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  

• durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

• unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern 

im Deutschen sowie in anderen Sprachen erläutern, 

• im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote und Werkzeuge zielgerichtet einsetzen, 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen. 

Textkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel übersetzen, 

• Texte unter Berücksichtigung der Textsorte weitgehend zielsprachengerecht übersetzen, 

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage interpretieren, 

• Texte unter Berücksichtigung der Textsorte (z.B.: carmen saeculare, epistulae) und Textstruktur er-

schließen, 

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 

• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen 

und Textgestaltung vergleichen. 

Kulturkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Spannungen und Konflikte innerhalb der römischen Gesellschaft im Vergleich mit heutigen gesell-

schaftlichen Verhältnissen erläutern,   

• die Hauptphasen römischer Geschichte historisch einordnen und am Beispiel zentraler Ereignisse 

und Akteure erläutern (z.B.: Octavian und der Beginn des Prinzipats, Die Herrschaft des Kaisers 

Nero), 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend vom 
Text themenbezogen recherchieren, adressatengerecht strukturieren und entsprechend den Stan-
dards der Quellenangaben präsentieren, 

• Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Lebens-

weisen und Lebensbedingungen bewerten (z.B.: Machtausübung und Wohlstand während der Herr-

schaft des Augustus, Die Rolle der Frau in der Kaiserzeit, Vesuvausbruch). 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Republik und Prinzipat  
Herrschaftsanspruch und Prinzipat 
öffentliches Leben 
Provinzen  

• Textgestaltung 
Textstruktur: Textsorte bestimmen (Brief) 
sprachlich-stilistische Gestaltung: Stilmittel: Chiasmus 
Leserlenkung (z.B.: Wirkung und Funktion von unterschiedlicher Wortstellung, Textsorte bestim-
men) 

• Sprachsystem 
Wortarten: Deponentien, Verben (ferre; fieri) 
Satzglieder: adv. Best.: Partizip der Deponentien; Partizipien in attributiver Verwendung; nominaler 
abl. abs.; Prädikativum 
Grundfunktionen und Morpheme der Kasus: Konj. Perf.; Konj. Präs. 
Satzgefüge: Konj. im HS: Optativ, Jussiv, Adhortativ, Prohibitiv;  
konjunktivische NS in der Vorzeitigkeit zum Prädikat im Praesens im HS; 
konjunktivische NS in der Gleichzeitigkeit zum Prädikat im Praesens im HS;  
indirekte Fragesätze 
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Hinweise:  
Projektphase Latein in der Moderne (z.B. Harry Potter) und Latein im Alltag 
 

UV VIII: Latein im Spannungsfeld von Antike und Moderne (ca. 60 Ustd.) L31-34 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

• leichtere und mittelschwere Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen, 

• leichtere und mittelschwere Originaltexte aspektbezogen interpretieren,  

• mithilfe vertiefter Einsichten in Semantik und Syntax der lateinischen Sprache 

• Wörter und Texte anderer Sprachen erschließen, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen antiker Kultur und Gegenwart 

• in übergreifenden Zusammenhängen differenziert erläutern und beurteilen. 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Sprachkompetenz: 

• ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 
Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen, 

• unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern 
im Deutschen sowie in anderen Sprachen erläutern, 

• durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

• bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entspre-

chenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren. 

Textkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

• Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 

• Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel übersetzen 

und interpretieren. 

Kulturkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Spannungen und Konflikte innerhalb der römischen Gesellschaft im Vergleich mit heutigen gesell-

schaftlichen Verhältnissen erläutern (z.B.: Der Apostel Paulus und das frühe Christentum, Die Ent-

wicklung des Christentums in den ersten nachchristlichen Jahrhunderten), 

• Nachwirkungen und Einflüsse römischer Geschichte und Kultur in Europa und in der eigenen Le-

benswelt exemplarisch darstellen (z.B.: Karl der Große und die karolingische Renaissance, Latein 

im Zeitalter des Humanismus). 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Mythos und Religion: Gottesvorstellungen, Götterverehrung  

• Textgestaltung 
Textstruktur: Textsorte bestimmen (Brief) 
sprachlich-stilistische Gestaltung: Stilmittel: Asyndeton 
Leserlenkung (z.B.: Redeabsicht erkennen) 

• Sprachsystem 
Wortarten: Verben (nolle); Gerundium; Gerundivum; Komparation des Adj. und Adv.; Komparativ 
und Superlativ; i – Dekl. 
Grundfunktionen und Morpheme der Kasus: weitere Kasusfunktionen des Dativs; Verwendung des 
Gerundiums, Genitivus qualitatis; Verwendung des Gerundivums (mit und ohne esse), Dativus 
auctoris; Ablativus comp.;  
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Hinweise:  
Anlage eines abschließenden grammatikalischen Glossars;  
Hinführung zu lateinischer Originallektüre (Vulgata, Laktanz, Einhard, Busbequius) 

 

 

 

 

 

Klasse 10 

Schwerpunktsetzung innerhalb der Themenfelder:  

- Einführung in die Arbeit mit dem Wörterbuch „Stowasser“ 

- Sprache, Literatur und Kunst / Rede und Redekunst  

Geplante Lektüresequenzen 

1.) Übergangslektüre (und ggf. Lektionen 27-32): Auswahl aus Pontes Gesamtband, z.B. Vulgata, 

Apostelgeschichte, Einhard: Biographie Karls des Großen 

2.) Autorenlektüre: Caesar - ausgewählte Passagen aus „De Bello Gallico“ (Textgrundlage: Cae-

sar, Bellum Gallicum - Der Typus des Machtmenschen, herausgegeben und bearbeitet von Fried-

rich Maier, Bamberg 2004.) 

3.) Autorenlektüre: Phaedrus - ausgewählte Fabeln aus Phaedrus „Fabeln“ (Textgrundlage: Velut 

in speculum inspicere: Lateinische Texte zur Erschließung europäischer Kultur / Der Mensch im 

Spiegel der Fabel, herausgegeben von Martina Aussenhofer, Bamberg 1999.) 

Kompetenzbereiche Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schü-
ler... 

Themenfelder Bemerkungen 

1. Sprachkompetenz    

1a. Wortschatz sind in der Lage, mit Hilfe des 
Wörterbuches Grundbedeutung, 
abgeleitete Bedeutung sowie 
ggf. eine situative Bedeutung 
von Wörtern zielgerichtet her-
auszuarbeiten 

• Einübung des Gebrauchs 
eines Wörterbuches 

 

• verfügen über eine noch dif-
ferenziertere und reflektier-
tere Ausdrucksfähigkeit und 
einen erweiterten Wort-
schatz im Deutschen 

• Wortschatz der Fabeln, 
des „Bellum Gallicum“, 

• Anlage auto-
ren-spezifi-
scher Voka-
belhefte 

• sind in der Lage, ihre Kennt-
nisse von Wortschatz und 
Wortbildungsregeln beim 
Erlernen weiterer Sprachen 
anzuwenden 

• Fremdwörter und Lehnwör-
ter aus modernen Fremd-
sprachen 
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 • Ableitung bereits bekannter 
Fremdwörter aus der latei-
nischen Ausgangsform 

1b. Grammatik • können die für die Gramma-
tik relevante Fachterminolo-
gie korrekt anwenden 

 Anlage eines 
Glossars 

• können Teile eines komple-
xeren Satzes isolieren und 
ihnen ihre Funktion zuwei-
sen 

• Wiederholung von  
Erschließungsstechniken 
wie Einrück- oder Käst-
chenmethode 

 

• erweitern durch das sprach-
kontrastive Arbeiten im 
Übersetzungsprozess ihre 
Ausdrucks- und Kommuni-
kationsfähigkeit im Deut-
schen 

• Vergleiche und Analyse 
verschiedener eigener oder 
in der Literatur verfügbarer 
Übersetzungen (freier oder 
wörtlicher bzw. stärker ziel-
sprachenorientiert, adres-
saten- und/oder wirkungs-
gerecht) 

 

 • beherrschen den lateini-
schen Formenbestand und 
können bei ihrer Arbeit an 
leichteren und mittelschwe-
ren Originaltexten ihre 
Kenntnisse über den Zu-
sammenhang von Wortart, 
Wortform und -funktion zur 
Analyse des vorliegenden 
Wortbestandes anwenden 

• Abschluss der grammati-
schen Grundlagen des 
Spracherwerbs (Kasus-
Funktionen, Konjunktiv im 
Hauptsatz, u.a.) 

 

• können die satzwertigen 
Konstruktionen (auch nd-
Konstruktionen) in leichte-
ren und mittelschweren Ori-
ginaltexten erläutern sowie 
kontext- und zielsprachen-
gerecht wiedergeben 

• autorenspezifische Vertie-
fung bzw. Neueinführung 
grammatischer Phäno-
mene, z.B.: Partizpialstruk-
turen bei Phaedrus und 
Caesar, NcI bei Caesar, 
nd-Formen Steigerungen 
bei Caesar 

 

2. Textkompetenz    

 • können leichtere und mittel-
schwere Originaltexte satz-
übergreifend und satzweise 
erschließen (dekodieren),  
 

• leitfragengelenkte Vor-
schließung, auch Leitfra-
gen gelenkt, z.B. im Hin-
blick auf Handlungsträger 
oder Handlungsschritte,  

•  Formulierung einer In-
haltserwartung aufgrund 
textsemantischer und text-
struktureller Merkmale 

 

• sind in der Lage, ihr Ver-
ständnis von Originaltexten 
in einer sprachlich und 
sachlich angemessenen 
Übersetzung dokumentieren 
(rekodieren) 

• Aufbau der Kernkompe-
tenz, Übersetzungsleistun-
gen zu erbringen, durch 
Erstellung individueller und 
kooperativer Überset-
zungsprodukte 

 

• können leichtere und 
mittelschwere Originaltexte 

• Schritte der Analyse: Her-
ausarbeiten von Thema, 
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interpretieren Intention, Struktur, In-
haltsparaphrase, Einord-
nung in den historischen 
Kontext, Analyse gestalte-
rischer Mittel zur Leserlen-
kung  

• Interpretation: textimma-
nent, historisch, biografisch 

• können sprachliche und sti-
listische Merkmale einiger 
lateinischer Textsorten er-
kennen und benennen 

• Gattungsmerkmale: Fabel 
als lyrischer Text, Biogra-
fie, Commentarii  
 

 

• können im Sinne histori-
scher Kommunikation bei 
leichteren und mittelschwe-
ren Originaltexten Textaus-
sagen reflektieren und be-
werten sowie Textaussagen 
im Vergleich mit heutigen 
Lebens- und Denkweisen 
erörtern, alternative Modelle 
zu heutigen Lebens- und 
Denkweisen zur Kenntnis 
nehmen und nach kritischer 
Prüfung für ihr eigenes Ur-
teilen und Handeln nutzen 

• kritische Auseinanderset-
zung mit der Leserlenkung 
im Bellum Gallicum 

• kritische Bewertung von 
Texten, z.B. Diskussion 
der Moral einer Fabel, - 
Vergleich von Rezeptions-
dokumenten, z.B. Fabeln 
verschiedener Zeiten 

 

• erweitern durch das sprach-
kontrastive Arbeiten im 
Übersetzungsprozess ihre 
Ausdrucks- und Kommuni-
kationsfähigkeit im Deut-
schen 

• Vergleich verschiedener 
Übersetzungen auf 
unterschiedlichen Niveaus 
(Schulerarbeiten, 
literarische Werke) und un-
terschiedlicher Textsorten 

 

3. Kulturkompetenz    

 • besitzen Kenntnisse auf kul-
turellen und historischen 
Gebieten der griechisch-rö-
mischen Antike und sind in 
der Lage, zu den in den 
Texten präsentierten Le-
bensformen und Traditionen 
Stellung zu nehmen 

• Ausgewählte Persönlichkei-
ten der Antike (Caesar, 
Pompeius) 
 

 

• filtern zunehmend selbst-
ständiger aus erklärenden 
Darstellungen und Medien 
thematisch relevante 
Sachinformationen heraus 

• Realienkunde als kritische 
Auseinandersetzung mit 
antiken Quellen 

 

• vergleichen die römische 
Lebenswelt mit der eigenen 
Erfahrungswelt und versu-
chen allgemeingültige 
menschliche Verhaltenswei-
sen daraus abzuleiten 

  

• beschreiben Lebenswirk- 
lichkeiten in der römischen 
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Welt aus einer vorgegebe-
nen Perspektive 

4. Methodische Ab-
sprachen 

   

4a. Wortschatz • kennen und erweitern Me-
thoden wie Sammeln, Ord-
nen, Systematisieren und 
Visualisieren zur wiederho-
lenden Festigung und Er-
weiterung des Vokabulars 

• Einüben des Gebrauchs 
eines Wörterbuches (Sto-
wasser) 

• Systematisierung autoren-
spezifischen Wortschat-
zes 

 

• kennen verschiedene Me-
thoden des Erlernens und 
wiederholenden Festigens 
von Vokabeln (Sammeln, 
Ordnen, Systematisieren, 
Visualisieren etc.) 

• Wiederholung und Vertie-
fung bereits erlernter 
Lerntechniken 

 

4b. Grammatik • können satzwertige Kon-
struktionen isolieren und 
kontextgerecht in ange-
messenes Deutsch übertra-
gen 

• Gebrauch der selbst an-
gelegten und kontinuier-
lich erweiterten Gramma-
tik 

 

4c. Umgang mit Tex-
ten und Medien 

• können Satzbilder als Hilfe 
zur De- und Rekodierung 
anfertigen und damit auch 
längere Satzstrukturen er-
klären und analysieren 
 

• Segmentieren: Zerlegung 
von sprachlichen Einzeler-
scheinungen in ihre Ele-
mente, 

• Klassifizieren: Gliederung 
des Satzes in Einheiten, 

• Konstruieren: Analyse des 
Satzes vom Prädikat her, 

• Analysieren: mit Hilfe der 
Satzabfrage 

 

• können ein längerfristiges, 
themenbezogenes Projekt 
durchführen und präsentie-
ren 

• Übernahme eines (inhaltli-
chen oder grammatikali-
schen) Themenprojektes 

 

• können zunehmend selbst-
ständig und kooperativ Ar-
beitsergebnisse in Mind-
maps, Plakaten und Stand-
bildern darstellen 

• Visualisierung von Satz-
perioden, Personenkons-
tellationen, Sachfeldern, 
Tempusreliefs usw. 

 

4d. Kultur und Ge-
schichte 

• können zu den Sagenkrei-
sen und zum kulturellen Le-
ben in der Antike zusätzli-
ches Material aus Büchern, 
Internet, Lexika sammeln 
und präsentieren 

• Sachgerechte Entnahme 
und Auswertung von Infor-
mationen aus Internet, 
Printmedien (Sachbücher, 
Lexika, Karten), Doku-
mentations- und Lehrfil-
men oder Dokumenten 
anderer Unterrichtsfächer, 

• Strukturierte und material-
gestütze Präsentationen 
(Gliederung, Zieltranspa-
renz, Quellenangaben, 
Handout) 
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2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrkräftekonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat die Fachkonferenz Latein die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grunds-

ätze beschlossen. 

Überfachliche Grundsätze: 

▪ Ziel des Unterrichts wird durch geeignete Problemstellungen gekennzeichnet, um so die 

Struktur der Lernprozesse zu bestimmen. 

▪ Das Anforderungsniveau und die inhaltlichen Gegenstände sind dem Leistungsniveau der 

jeweiligen Lerngruppe angemessen. 

▪ Ziele und Inhalte sind der Unterrichtsgestaltung angepasst. 

▪ Der Medieneinsatz und der Einsatz von Arbeitsmittel erfolgt schüler*innenorientiert. 

▪ Eine stetige Lernprogression wird gefördert und gefordert. 

▪ Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der Lernenden. 

▪ Die durch den Unterricht geförderte Zusammenarbeit erwirkt eine größere Kooperations-

fähigkeit, aber bietet ebenso Räume zur eigenen Lösungsfindung. 

▪ Ziel eines jeden Unterrichts ist es, den Lernenden bei seiner individuellen Lernstrategie 

zu unterstützen. 

▪ Der Unterricht ist geprägt von selbständiger Arbeit, welche aktiv gefördert wird. 

▪ Merkmal des Unterrichts sind strukturierte und funktionale Partner*innen- bzw. Gruppen-

arbeit sowie Unterrichtsgespräche. 

• Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt, wofür die vorbereitete Ler-

numgebung unterstützend einwirkt. 

• Insgesamt herrscht ein positives pädagogisches und soziales Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

• Der Unterricht ist schüler*innenorientiert und knüpft an die Konzepte, Interessen und Er-

fahrungen der Adressat*innen an. 

• Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 

• Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarität und soll ermöglichen, Strukturen und 

Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 

dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit ("Quid ad nos?"). 
 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Vereinbarungen zu Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I ermöglichen in ihrer Ge-

samtheit eine der Leistungsbewertung in der Jg. 10 angemessenen Progression und sicher 

die Anschlussfähigkeit an die Vorgaben zu den Grundsätzen der Leistungsbewertung in der 

Sekundarstufe II.  

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  
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I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Gestaltung der Klassenarbeiten 

• ein didaktisierter oder adaptierter Text 

• Vokabel- und Grammatikhilfen, Wort- und Sacherläuterungen in angemessenem Umfang 

sowie ein deutschsprachiger Hinführungstext 

• Aufbau: Aufgabe zur Erschließung, Übersetzung und Interpretation 

• Umfang der Arbeiten verläuft nach der Komplexität des Textes: 

- bei didaktisierten und adaptierten Texten 1,5-2 Wörter pro Übersetzungsminute (45-60 

Wörter) 

- bei adaptierten und originalen Texten 1,1-1,5 Wörter pro Übersetzungsminute (45-80 

Wörter) 

Korrektur und Rückgabe der Klassenarbeiten 

• Die Bewertung der schriftlichen Arbeit erfolgt auf der Grundlage eines zuvor erstellten Er-

wartungshorizontes 

• Die Gewichtung der einzelnen Aufgabenteile korreliert mit der jeweiligen Bearbeitungszeit: 

 

- Übersetzung:  Zweifache Wertung (in Ausnahme-

fällen unter 66 %) 

- Aufgabenteile Erschließung und Interpretation: Einfach Wertung 

 

• Jeder schriftlichen Klassenarbeit liegt die Erstellung eines Erwartungshorizontes zu-

grunde 

• Die Korrekturzeichen der Standardsicherung NRW (KLP SI+II) sind anzuwenden 

• Die Gewichtung der Fehler wird im Ermessensspielraum der Lehrkraft vorgenommen. Ge-

nerell gilt, dass die Sinnentsprechung Vorrang hat. „Fehlernester“ sind zu vermeiden. 

• Ein allgemeiner Rückmeldebogen zur Klassenarbeit wird jedem Schüler dazu ausgeteilt 

(siehe Anlage), um den individuellen Lernfortschritt zu dokumentieren 

• Besonders gelungene Leistungen sind individuell von der Lehrkraft in ansprechender Form 

zu würdigen 

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO SI VV zu §6) 

Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz ab dem Schuljahr 2023/2024 

folgende Festlegungen getroffen.  

Klasse Anzahl 
Dauer 

(in Unterrichtsstunden) 

Ggf. Aufgabentypen 

7 5 1 
 

8 4 1 
 

9 4 1 
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10 3 2 
 

 

Es wird empfohlen, die Klassenarbeiten in angemessenem Vorlauf zum Klassenarbeitstermin 

zu konzipieren, damit Zeit bleibt, die Schülerinnen und Schüler auf alle zu überprüfenden Kom-

petenzen vorzubereiten – auch auf solche, die nicht Schwerpunkte der Klassenarbeit sind. 

Zusätzlich einigt sich die Fachkonferenz Latein darauf, im zweiten Halbjahr der Klasse 7 eine 

alternative Leistungsüberprüfung, z.B. in Form einer mündlichen Übersetzung und Präsenta-

tion anzubieten.  

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Sonstige Leistungen umfassen die Qualität und Quantität der Beiträge, die Schülerinnen und 

Schüler im Unterricht einbringen. Diese Beiträge sollen unterschiedliche mündliche und schriftli-

che Formen umfassen, die dem Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit in der JgSt. 

entsprechen: 

 
Mündliche Mitarbeit 

Die Beurteilung mündlicher Schüler*inndnleistungen nimmt verschiedene Kompetenzbereiche in 

den Blick – auch solche, die bei der Erhebung und Beurteilung schriftlicher Leistungen meist zu 

kurz kommen. Neben den inhaltlich-fachlichen und methodischen Kompetenzbereichen werden 

deshalb auch die sozialen und personalen Kompetenzbereiche mit einbezogen. 

Selbständige Arbeit im Unterricht/ praktisches Arbeiten 

Relevant für eine Bewertung sind die Bereitschaft, Teamfähigkeit und Konzentration bei der Be-

arbeitung von Aufgaben in Einzel-, Partner*innen- und Gruppenarbeit oder am Computer sowie 

die erarbeiteten Ergebnisse. 

Kooperation und Teamfähigkeit 

Bei Gruppenarbeiten müssen die individuelle Leistung und die damit verbundenen Arbeitsschritte 

belegbar sein; es wird eine Individualnote verteilt unter Berücksichtigung der Gruppennote. 

Referate/ kreative Aufgaben 

Referate werden auf Inhalt, methodisches Vorgehen, Präsentation und sprachliche Kompetenz 

bewertet. Kreative Aufgaben werden nach einem zuvor den Lernenden präsentierten, individuel-

len Raster beurteilt. 

Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause 

In Latein ist kontinuierliches Lernen unabdingbar. Das vertiefende Lernen von Vokabeln sowie 

Vor- und Nachbereitungen von Übersetzungen, Grammatik oder sonstigen Stundeninhalten fließt 

im Rahmen von schriftlichen Lernzielkontrollen und der mündlichen Mitarbeit in die Note der sons-

tigen Mitarbeit mit ein. In der Oberstufe werden Hausaufgaben in Bezug auf Regelmäßigkeit, 

Vollständigkeit, Qualität und Bemühen angemessen berücksichtigt. 

Schriftliche Lernzielkontrollen/ Übungen 

Schriftliche Vokabeltests dienen der Unterstützung der Kontinuität beim Vokabellernen. 
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Heftführung (nach Fachlehrer-Vorgabe) 

(a) Grammatikmappe  

(b) Vokabelheft / Karteikasten  

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transpa-

rent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 

schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung] 

 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle: Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen: Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Bera-
tung 

• Beispiele für eine Rückmeldeverfahren nach Jahrgangsstufen geordnet: 
 
 
 

Individuelle Rückmeldung zur ____ Klassenarbeit vom ___________ 

Name: 

Klasse: 7 

Du kannst…     ☺         

Vokabeln wiedererkennen und übersetzen    

passende Vokabelbedeutungen auswählen    

Wortarten auseinanderhalten    
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Satzglieder bestimmen    

Verbendungen im Präsens (Person, Numerus) wiederer-
kennen und übersetzen 

   

Formen des Imperativs und des verneinten Imperativs er-
kennen und übersetzen  

   

Tempora auseinanderhalten und übersetzen     

Genus Verbi (Aktiv/Passiv) auseinanderhalten und über-
setzen 

   

Formen der unregelmäßigen Verben erkennen    

Formen der Substantive, Adjektive und Pronomen beach-
ten (Kasus, Numerus, Genus) 

   

Kongruenzen beachten    

beim Übersetzten systematisch vorgehen    

AcI erkennen, seine Bestandteile identifizieren und über-
setzen 

   

Texte nach vorgegebenen Kriterien (vor der Übersetzung) 
erschließen 

   

    

    

 

 

Individuelle Rückmeldung zur ____ Klassenarbeit vom ___________ 

Name: 

Klasse: 8/9 

Du kannst…     ☺         

den bisherigen lateinischen Wortschatz anwenden     

kontextbezogene Vokabelbedeutungen auswählen    

Wortarten auseinanderhalten    

Modi, Tempora, Numerus, Person und Genus Verbi der 
Verben auseinanderhalten und übersetzen (Konjugatio-
nen) 

   

Formen der unregelmäßigen Verben    

Konjunktiv im Hauptsatz sinngerecht übersetzen    

Kasus, Numerus und Genus der Substantive und Adjek-
tive  beachten (Deklinationen) 

   

Formen der Pronomina erkennen    

Kongruenzen beachten    

besondere Kasusfunktionen erkennen    

Partizipialkonstruktionen mit PPP und PPA auseinander-
halten, isolieren und auflösen 

   

satzwertige Konstruktionen erkennen und auflösen (AcI, 
PC, Abl. Abs.) 

   

Nebensätze unterscheiden und übersetzen    

Texte erschließen    

beim Übersetzten systematisch vorgehen    
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Individuelle Rückmeldung zur ____ Klassenarbeit vom ___________ 

Name: 

Klasse: 10 

Du kannst…     ☺         

den lateinischen Wortschatz anwenden     

kontextbezogene Vokabelbedeutungen auswählen    

mit dem Stowasser umgehen    

Wortarten auseinanderhalten    

Modi, Tempora, Numerus, Person und Genus Verbi der 
Verben auseinanderhalten und übersetzen (Konjugatio-
nen) 

   

Konjunktiv im Hauptsatz sinngerecht übersetzen    

Kasus, Numerus und Genus der Substantive, Adjektive 
und Pronomen beachten (Deklinationen) 

   

Kongruenzen beachten    

besondere Kasusfunktionen erkennen    

Partizipialkonstruktionen mit PPA und PPP auseinander-
halten, isolieren und auflösen 

   

Nebensätze unterscheiden und übersetzen    

satzwertige Konstruktionen erkennen und auflösen (AcI, 
PC, Abl. Abs.) 

   

Texte erschließen    

beim Übersetzten systematisch vorgehen    

übersetzte Texte sinnvoll gliedern     

durch eigene Zusammenfassung den Inhalt der Überset-
zung wiedergeben 

   

Stilmittel erkennen und ihre Wirkung analysieren    

den übersetzten Text in dem im Unterricht erarbeiteten 
Gesamtzusammenhang des Autors/Themas einordnen 
und vergleichen  

   

 

 
 

2.5 Lehr- und Lernmittel 
 
Verbindlich eingeführte Lehr- und Lernmittel: 

Jahrgangsstufe 7-9:  

- Pontes Gesamtband, Schülerbuch, 1. - 3. Lernjahr bzw. 1.- 4. Lernjahr, Klett-Verlag, Ausgabe 

2020. 

Jahrgangsstufe 10:  

- Caesar: Bellum Gallicum – Der Typus des Machtmenschen, Antike und Gegenwart, Band 

14, Cc. Buchner 2000. 

- Velut in speculum inspicere: Lateinische Texte zur Erschließung europäischer Kultur / Der 

Mensch im Spiegel der Fabel, Antike und Gegenwart, Cc. Buchner 1999. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die Fachkonferenz Latein kann sich sehr gut fächerübergreifende Projekte und Themen mit 

den Fächern Geschichte, Philosophie, Französisch, Englisch, Deutsch und Kunst vorstellen. 

Zu konkreten Absprachen ist es aus organisatorischen Gründen bisher leider nicht gekommen. 

Im Ansatz wurde eine solche fächerverbindende Arbeit im Rahmen der Facharbeit in der Q 1 

sowie in den jährlich stattfindenden Projektwochen geleistet.



4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-

barten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. 

Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Kon-

zeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regel-

mäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie 

didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Mate-

rialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 

vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die 

Qualität des Unterrichts zu evaluieren.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljah-

resbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und disku-

tiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird 

als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) fin-

den sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für 

den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materia-

lien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dement-

sprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 

vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 

und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwen-

dige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig über-

abeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 

identifizieren und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwort-

lich 

Zu erle-

digen 

bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteam-
arbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ Me-
dien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

 


